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— Amtlich wird bekannt gegeben , daß

von jetzt ab Postkarten mit Bilderschmuck
und Aufklebungen auf der Rückseite im
Verkehr mit Oesterreich-Ungarn , sowie
innerhalb Württembergs zugelassen werden.

Freudenstadt , 31 . Aug In der
gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kol¬
legien wurde einstimmig beschlossen, zu
der Erbauung der Schmalspurbahn Freu -
denstadt - Pfalzgrafenweiler Grund und
Boden zum Bahnhof sowohl, wie zur
Trace unentgeltlich abzutreten , sowie als
einmaligen Beitrag zum Bau derselben
20000 Mk . zu leisten. Wie man hört ,
ist Pfalzgrafenweiler ebenfalls geneigt,
die gleichen Verpflichtungen zu überneh¬
men , so daß , falls die anderen beteiligten
Gemeinden angemessene Beiträge leisten,
der Ausführung wenig Hindernisse mehr
im Wege stehen würden .

— Eine interessante Statistik betr .
die auf eine Wirtschaft entfallende Ein -
wohner -Kopfzahl der 9 größten Städte
Württembergs ist folgende : in Stuttgart
kamen auf eine Wirtschaft 175 Einwohner ,
Cannstatt 160, Ludwigsburg 130, Ulm
149, Gmünd 132, Eßlingen 131 , Reut¬
lingen 118 , Heilbronn 116, Göppingen 86.

Ulm , 5 . Sept . Der auch in Freuden¬
stadt wegen Zechprellerei bekannte und
von Gmünd aus wegen Betrugs im Rück¬
fall verfolgte angebliche Schreiblehrer
Karl Hümmel versuchte hier folgenden
Schwindel , der zur Warnung bekannt zu
werden verdient . Er annoncierte für
Pensionäre , Invaliden , Frauen u . Kinder
einen täglichen Nebenverdienst von 2 — 3
Mk . durch Anfertigung eines in großen
Massen verlangten „ Patent - Millionen -
Weltartikels " ( leichte Drahtarbeit ) . Vor¬
kenntnisse waren nicht nötig , aber eine
Kaution von 20 Mk . für das zur Ver¬
arbeitung übergebene Drahtmaterial wnrde
verlangt . Der Draht war selbstverständ¬
lich keine 5 Mk. wert und der Spitzbube
wäre , wenn er eine größere Anzahl Ein¬
fältiger gefangen hätte , aller Wahrschein,
lichkeit nach mit den Kautionsgeldern
durchgebrannt . Die Polizei kam ihm aber
zuvor und brachte ihn hinter Schloß und
Riegel.

Gernsbach , 7 . Sept . In der Mit¬
tagspause etwa gegen 1 Uhr explodierte
in der Cellulose- und Papierfabrik hier
ein Dampfcylinder . Derselbe, im Gewicht
von ca . 65 Zentner wurde durch das
Dach hindurch gejagt, flog unter furcht-

barem Getöse bis in die Höhe des Fabrik¬
kamins und sauste dann im Bogen in
die Murg hernieder . Der Materialschaden
ist groß . Glücklicherweise ist kein Mensch
verunglückt. Die Ursache ist noch unbe¬
kannt .

Pforzheim , 7 . Sept . Ein unver¬
hofftes Glück wurde einem hiesigen Ein¬
wohner zu Teil . Derselbe übernahm
vor Jahren für einen guten Freund Bürg¬
schaft über eine große Summe , die er
auch bezahlen mußte . In Folge dessen
kam er selbst an den Bettelstab . Der
gute Freund flüchtete wegen betrügerischen
Bankerotts nach Amerika. Nach Jahr
und Tag traf nun gestern von chem ehe¬
maligen Freunde ein Brief ein , dem ein
Check auf ein Karlsruher Bankhaus über
18,000 Mk. beilag als Entschädigung für
den seinerzeitigen Verlust .

Dresden , 5 . Sept . Ueber die wahren
Gründe , die den Zaren von dem Besuch
der Pariser Weltausstellung abgehalten
haben , ein Besuch , welcher tatsächlich
geplant und bereits bis in alle Einzel¬
heiten vorbereitet war — geht den Dres¬
dener Neuesten Nachrichten von besonderer
Seite aus Wien eine Information zu ,
die das Blatt mit Rücksicht aus die Quelle
als absolnt authentisch bezeichnet . Nach
den Mitteilungen des Gewährsmannes
ist lediglich eine keineswegs unberechtigte
Furcht vor einem anarchistischen Coup
die Ursache der Absage des Besuches ge-
wesen . Es hat sich gerade in der letzten
Zeit gezeigt, baß es noch immer nichl ge¬
lungen ist , einige der Hauptstützen der
Propaganda der Thal , welche in der letzten
Zeit von Amerika nach Europa überge-
siedelt find, ausfindig zu machen und zu
verhaften . Der Petersburger Polizei gingen
in der letzten Woche mehrfach Beweise
dafür aus Wien zu, daß die beabsichtigte
Reise des Zaren nach Paris aller Wahr¬
scheinlichkeit nach eine anarchistische Ge¬
legenheit zu einem Attentatsversuch bieten
sollte . Aus diesem Grunde hat sich der
russische Polizeiminister veranlaßt gesehen ,
dem Zaren dringend nahe zu legen, die
Pariser Reise zu unterlassen . Das dem
Zaren vorgelegte Material muß derart
überzeugend gewesen sein , daß noch in
zwölfter Stunde die Absage des Pariser
Besuches beschlossen wurde , ein Beschluß
der in erster Reihe auf dringende Bitte
der Kaiserin gefaßt worden sein dürfte .

— Eine grundsätzliche Frage
brachte ein Flaschenbierhändler in
München zur gerichtlichen Entscheidung :

Es ist eine leidige Gepflogenheit der Land¬
arbeiter , die leeren Bierflaschen einfach
auf dem Wege, der Wiese oder im Walde
wegzuwerfen, ohne daran zu denken , daß
die Flasche selbst Eigentum des Ver¬
käufers ist . So hatte auch der Händler
im Laufe der Zeit den Verlust mehrerer
Tausend Bierflaschen zu beklagen . Bei
einem Besuche in Neulustheim bemerkte
er bei einer Wirtswitwe für ungefähr
20 M . Flaschen aus seinem Geschäfte und
brächte die Genannte wie auch einen
andern Ortseinwohner wegen Unterschlag¬
ung zur Anzeige. Die beiden Angeklagten
gaben den Besitz dieser Flaschen zu , be¬
stritten aber, etwas Unrechtes hiermit
gethan zu haben ; dritte Personen nämlich
hätten diese leeren Flaschen teils in den
Garten , teils in den Hofranm der Ange-
schuldigten geworfen . Sie hätten sie ein¬
fach gesammelt und ausgehoben, jedoch
nicht für sich verwandt . Das Amtsgericht
München II sprach die Angeklagten auch
von einem Vergehen der Unterschlagung
frei , indem es ausführte , es handle sich
hier um einen sogenannten „ Gebrauchs¬
diebstahl" , der juridisch nicht strafbar sei .
Die Verpflichtung , die leeren Flaschen an
den Eigenthümer wieder abzuliefern , habe
derjenige, der sie in Empfang genommen
hat , nicht aber die Person , welcher die
Flaschen von dritter Seite , noch dazu in¬
direkt zugetragen werden .

London , 5 . Sept . Ueber die Be¬
lagerung der Gesandtschaften in Peking
erzählen die ersten am 3 . September in
Tientsin eingetroffenen Europäer noch 'das
Folgende : Ehe die Belagerung angefangen
hatte , hatte die Gesandtschaft Englands
einen riesigen Vorrat von Wein und
Spirituosen , namentlich Champagner und
Whisky , sowie von Reis eingelegt . An
Fleisch war jedoch nur Pferdefleische ver¬
fügbar , nnd mit der Milch in Büchsen
war es bald vorbei , obwohl sie für Kinder
und die Kranken Vorbehalten wurde . Die
Ermordung des deutschen Gesandten w .
Ketteier war gewissermaßen der Anlaß
zur Rettung der übrigen Europäer , indem
sie die verräterische Haltung der Chinesen
klar darlegte . Die Europäer berieten ge¬
rade , ob sie das Angebot der Chinesen,
ihnen sicheres Geleit nach Tientsin zu
geben , annehmen sollten. In Folge der
Ermordung des deutschen Gesandten
lehnten sie das Angebot ab und zogen
sich in die Gesandtschaften zurück . -

— Von dem deutschen Gesandtschafts
arzt wurde als Todesursache bei Frhr
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V. Ketteler ei» Schuß in de« Hals fest ,
gestellt . Der Mord geschah gegen 9 Uhr
Vormittags . Die Gesandten hatten für
S Uhr um eine Unterredung mit dem
Tsungli -Aameu nachgesucht , um gegen die
von der chinesischen Regierung über das
diplomatische Korps verhängte Ausweisung
Einspruch zn erheben . Sie erhielten aber
auf ihr Audicnzgesuch keinen Bescheid und
unterließen lediglich deshalb , nicht aus
Besorgnis vor den Umständen nach nicht
zu erwartenden Angriffen den Besuch . Sie
hätten auch Ketteler nicht gewarnt , als
dieser infolge anderweiter Verabredung
das Tsuagli -Damenallein besuchen wollte .

London , 8 . Sept . Während Lord
Roberts , wenigstens so weit seine Mel »
düngen veröffentlicht wurden , nur von
einer angeblichen Belagerung Ladybrands
berichtete , ergiebt sich aus Zeitungsmel¬
dungen , daß Ladybrand vorübergehend in
Wahrheit genommen und später wieder
aufgegeben wurde , als General Hunter
mit großer Uebermacht heranrückte . Der
„ Standard " berichtet , daß die Burenden
Zweck ihres Angriffes auf Ladybrand voll -
ständig erreichten , indem sie „ große Vor -
rate von Winterkleidern , Kaffee , Zucker ,
Mehl , Konserven usw . und zahlreiches
Schlachtvieh in Ladybrand fortnahmen ,
um dann auf den verschiedenen Farmeu
der Umgegend . das übliche Rekrutierungs .
geschäft mit Erfolg zu besorgen .

" Ueber
das Wiederaufleben der Streitigkeiten im
Freistaate sagt der „ Standard "

, daß sie
„eine sehr unangenehme Ueberraschnng
sind . Dasselbe Blatt fügt noch hinzu :
„ Es liegt klar auf der Hand , daß die
Buren größere Hilfsmittel und stärkeren
Mannschafts -Ersatz zur Verfügung haben
als wir uns bis jetzt vorstellten . Sie
haben nicht nur Ladybrand gestürmt , son-
dern erscheinen auch wieder in der Nähe
von Tabanchu und sogar an den Wasser -
werken von Bloemfontein , der Szene eines
früheren , notorischen „ Malheurs " . "

— Ein eigenartiges Vorkomm ,
nis , das für die Beteiligten unvergeßlich
bleiben wird , ereignete sich an einem der
letzten Abende in einem Hotel 1 . Range ?
in Wittdün . Sitzen da die Badgäste in
munterem Geplauder beim Abendessen .
Eben wollen sie sich erheben , als ein
Mann in der Thür sichtbar wird , der mit
ernstem Gesicht die Tafelrnnde mustert .
Allgemeines Erstarren der Gäste , einige
nervenschwache Damen bekommen Ohn >
machtsanfälle , als sich dieser ernste Mann
als der kgl. preußische Gerichtsvollzieher
Wiese aus Wyk auf Föhr zu erkennen
giebt und bei allen Anwesenden die Be -
träge der ihnen zugestellten Hotelrechnungen
für die auswärtigen Gläubiger des Wirts
Pfändete . Zuerst allgemeine Entrüstung
bei den Gästen ; als man aber einsah ,
daß alles Protestieren nichts half und
der Gerichtsvollzieher kraft seines Auf¬
trages handelte , wurde gute Miene zum
bösen Spiel gemacht und Herr Wiese so¬
gar nach vollbrachter Amtsthätigkeit zneinem

^Versöhnungsschv ^

Mnte rHcrtt enöes .
Der vergangene Aaditnr.

von Maximilian Schmidt .
(Fortsetzg .) (Nachdruck verboten .)

Der Expeditor kam dem Auditor zu
Hilfe und riet ihm , mit dem morgen früh

halb fünf Uhr abgehenden Zug nach
München zu fahren mit dem er um sieben
Uhr vierzig Minuten ankomme . Der An -
ditor atmete ne» auf . Also war noch
Hoffnung vorhanden , wenn auch erst mor -
gen , doch noch zum Kriegsgericht zu kommen .
Aber er wollte nicht in Oberaudorf bleiben .
Je näher er sich der Hauptstadt wußte ,
desto beruhigter fühlte er sich ; auch war
er von dem Laufen noch so erhitzt , daß
es ihm Bedürfnis war , sich noch zu er -
gehen und er entschloß sich, auf der Land -
straße noch so lange fortzugehen , bis er
einen Platz erreiche , von welchem er mit
einem Gefährt nach Rosenheim kommen
konnte . Er achtete nicht der Nacht , welche
ihn bald umgab , rüstig schritt er vor¬
wärts über Flintsberg und Degerndorf
und kam gegen zehn Uhr auf der Station
Raubling an . Im dortigen Wirtshause
machte er Halt .

Da ging es lustig her . Die Veteranen
dtr ganzen Umgegend waren hier zur
Fahnenweihe versammelt , im Saale war
Musik und Ball , die übrigen Lokale voll¬
gepfropft mit heiteren Gästen .

Ein Uebernachten dahier war unmög¬
lich . Der Wirt lachte dem Auditor , als
ihn dieser um ein Fuhrwerk nach Rosen -
heim anging , ins Gesicht .

„ Heunt hat neamad Zeit zum Fahr '» , "
sagte er lachend , „ heunt woll 'n ma lusti
sei' ! "

Ein Zimmer zum Uebernachten gab
es , wie gesagt , auch nicht , und wenn auch ,
wer würde ihn rechtzeitig wecken ? Er
stärkte sichMt Bier und Fleisch und nahm
sich dann vor , in Gottesnamen noch den
Weg nach Rosenhem zurückzulegen .

Es war schon sehr spät , als er Pang
erreichte . Außerhalb dieses Ortes begeg -
nete ihm ein altes Weib , das ihm freund -
lichst „ Gute Nacht " wünschte .

Es wollte heute schon so sein . Der
erste Morgengruß kam von einem alten
Weibe , die letzte „ Gute Nacht " rief ihm
ebenfalls ein solches zu . Doch er dachte ,
es möchte hier sein , wie bei den Spinnen ,
und wenn der Morgengruß eines alten
Weibes Unglück bringt , so konnte ja der
Abendgruß vielleicht Glück bringen . Er
lragte deshalb die Alte , wo sie noch so
spät herkomme ?

„ Von Rosenheiw, " war die Antwort ,
„ über 's Pangerfilz , da schneid't ma ' a
guate Stund ad . "

„ Durch 's Pangerfilz ? " fragte der Au -
ditor . „ Kann man sich da bei Nacht nicht
vergehen ? "
W „ Bewahr ' Gott ! " sagte die Alte , „ es
ist ja jetzt glöckelhell und wenn ma 's woaß ,
so is 'S der schönst Weg über Brucken
und Steg , der Gaster (Gangsteg ) laßt eam
nöt aus .

"

„ Und eine Stunde erspart man ? "
fragte der Auditor abermals .

„ No ' drüber, " entgegnete die Alte .
» Ja , ja , Oes werd 's es scho ' segn . Guate
Nacht ; a guats Umikemma ! " und trippelte
mit ihrem Korbe auf dem Rücken weiter .

„ Wenn es eine „ Rauhnacht "
, vielleicht

die Johannisnacht wäre , könnte man
wahrhaftig glauben , das sei die Frau
Percht gewesen, " sagte der Auditor lächelnd
zu sich selbst. „ Wenn es eine Hexe , eine
Drud wäre , die mich auf Irrwege leitete I
Ein wenig Aberglaube , und jdaS Aben¬
teuer wäre fertig . "

! Ju diese Gedanken vertieft , hatte er

bereits das Pangerfilz betreten . SS ging
anfangs ganz schön dahin , der Fuß - oder
Fahrweg war ziemlich breit ; bald aber
konnte ec nur mehr den Weg von dem
schwarzen , moorigen Grunde zu beiden
Seiten unterscheiden .

Der Auditor hoffte , daß hier die Künst -
ler ihre Studien mit Vorliebe machten
und so fürchtete er keine Gefahr . All -
mählich wurde aber die Unterlage weicher .
Es patschte und quatschte unter seinen
Füßen bei jedem Tritt u» d er war jenen
dankbar , welche an den bedenklichsten
Stellen Bretter gelegt hatten . Braun wie
Kaffeesatz zogen sich die Moorwassergräben
durch die Gründe . Jetzt kamen Altwasser ;über welche hohe Stege führten , dann ein
fast unzugängliches Waidqestrüppe und
jeyt — jetzt sah der nächtliche Wanderer
weder Weg noch Steg mehr . Wohin ?
Kein menschliches Wesen weit und brciü

„ Die Alte , die mir diesen Weg ange¬
raten , war wahrhaftig eine Hexe, " sagte
der Auditor für sich und er überlegte ,was nun weiter zu thun . Vorsichtig
schritt er nach der Richtung , wo er den
Weg verlor , aber Wassertümpel und
Pfützen ließen ihn nur Langsam vorwärts
kommen , und als er jetzt wieder au einem
fließendeil Altwasser zu sein glaubte , nahm
er sich vor , dem Laufe desselben zu
folgen .

Da plötzlich , durch ein Gestrüpp getre -
ten , steht vor ihm ein Haus , ein Licht
blendet ihn . Es kommt von einer Oel -
lampe , die auf dem Fenstergesinffe der
unteren Stube steht .

Freudig eilte der Auditor herbei . —
Da ist sein Fuß wie gefesselt und sein
Auge blickt starr nach der Erscheinung ,
die sich ihm hier darbietet . Vor dem
Fenster sitzt ein steinalter Mütterlein in
einem langen , weißen Hemde , die Hände
in den Schoß gelegt und den Kopf auf
die Brust gesenkt . Sie schläft . Neben
ihr steht ein Spinnrad mit Rocken und
das Licht beleuchtet ihr altes , runzeliges ,
vergilbtes Gesicht .

Der Auditor wußte im ersten Augen¬
blicke nicht , was er aus dieser Erscheinung
machen sollte . Die alte Spinnerin ans
dem Turme in Dornröschens Schloß ,
Fausts Gretchen ir- antiker Auflage und
weiß der Himmel , was sich das erhitzte
Gehirn des Auditors noch vergegenwär¬
tigte ; — er kneifte sich in die Nase , ob
er nicht träume — aber nein , er wachte ,
und was er da sah , war Wirklichkeit .

„ Heda ! " rief er jetzt endlich , ans Fen -
ster tretend . Sofort schreckte die Alte auf
und tiefe Finsternis herrschte ringsumher .

„ Heda ! " rief er wieder . „ Ich bitte
um Auskunft . "

In diesem Augenblicke hörte er in der
Dachluke ober ihm ein Geräusch und deut -
lich das Knacken eines Flintenhahns .
Dem Auditor war es jetzt nicht mehr
ganz geheuer . Er fand es für nötig , die
weitere Initiative zu ergreifen .

» Ich habe mich verirrt, " sagte er ;
„ kann mir niemand für guten Lohn den
Weg nach Rosenheim zeigen ? "

„ Ah so ! " ließ sich jetzt eine Manns¬
stimme aus der Dachluke vernehmen .
„ Bist nit von der hiesigen Gegend ? "g

„ Nein, " antwortete der Auditor in
möglichst freundlicher Weise , „ ich bin aus
München und will heute noch nach Rosen¬
heim . "
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„ So , so , aus der Stadt bist . Wer
hat di denn bei der Nacht ins Filz eins -
g'hoaßen ? "

„ Eine alte Frau , die mir bei Pang
begegnete, sagte, ich könnt» den Weg nicht
verfehlen und ich war so ungeschickt , ihr
zu glauben / entgegnet« der Auditor .

(Forts , folgt .)

könnte man kommen , wenn man schönen Teint , zarte, sammtweiche Haut gehabt hatte und all
diese Schönheiten durch den Gebrauch sodascharfer Toilettseifen verloren hat. Wie beugt man
solchem Verluste vor ? Sehr einfach ! Gebrauchen Sie zum Waschen d«S Gesichte? rc . nicht-
ander- als Döring '- bewährte L « I«i» . 8eHv . Für die Toilette der Damen wie zum
Waschen der Kinder nichts Besseres , nichts Empfehlenswertheres. Für 40 erhält man
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WillibSÜ , im Keptemder 1900 .

Wegen des am 1 . Oktober für diese Saison er¬
folgenden Geschäftsschlutzes gebe um zu räumen auf
sämtliche

klM8ervkll ZOy kabalt
sowie auf

Spiritllolkll u. Liquelire 50^ Nlltiatt.
Um geneigten Zuspruch bittet

L . Slomsatda !.
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mit Jncaffo zu vergeben für Wild »
bav von einer der ältesten und ersten
deutschen Lebensoersichg.-Aktien-Gesellsch .

Gefl . Offerte unter N S2VV an
Haasenttein « . Bögler A G . Stutt¬
garts

ZW KMM
der „ Wildbader Chronik" wird ein Knabe
oder Mädchen gesucht .

SLrantiorts AskunZ 13. Lsxtsmbsr .

Stuttg . Geldlose IW .
11 St . 10 Mk . mehr billigst

Haupttr . 2V888 Mk .
1484 Geldgewinne Mk . 50000

Ltntt §. Ii,snn1oss 1U .
Urakker

SslÄIoss 1LLK.
je auf 10 1 Freilos , Porti und Liste
25 Pfennig .
Wohlfahrtslose3,3VM

Haupttr . >00000 Mk.
Obige 4 Lose mit Listen franco 7 Mk.
Verkaufte schon 31 I . Haupttr .

C. Breitmeyer
Generalagent , Stuttgart .

I . Eppingers Fournierhandlung
Stutgart ,

28 Olgastraße 28 .

Immer jung,
immer schön

bleibt das Gesicht beim Waschen mit
Bergmanns Lilieumilch - Seife
L St . 50 Pi . bei : Fris. E - Dreviuger .
Coiff Ehr . Echmi» u . Friedr . Lchmelzle.
/

- -

. v .
— 6 . m . b . L . —
nntor Direktion von

vr . m«a . Durnma-mi , k'rs.rrsvs.rLt:
u. Lxsr .-L.rrt k. Haut- u. llarulsiäou.

6ivstt , Ulionrnatiamon , Isedis .8
Kranen - Lrankksitsn , Lanticrank -
boiton (nalnontlieb ksoriasis ) , lüsr -
V6ll80lnväok6, 6l68iodt8 - ^ .N880b1ÜAS ,
Lrainxkallsrn - 668ebvüro , (L'

nsLAS-
8vstvür « , olkons i?ü88o) n . äbnüoks
Dsiäon ünsttzn clnrek «ltzklroteeii
oisode LskanälanA rn8obs3ts vu -
turKsmSsse Heilung .

^ uk VVun3Lb nnMbrllestv
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(^ nkragev bitte Rückporto beirolegso.)< -- ^
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Dar
Frankfurter Bettfedern- und Betten-VerfandthanS

«<->- Rudolf Ruoff, Frankfurt am Mai ».
g -dein -Dampsr -Ialgung und SarttransiaU mit Maschinenbetrieb

liefert als Specialität :
Gut bürgerl . Sauerhaste Bette «.

Smt-fchlenSw . Bezugsquelle
s»r Brautleute , Hotels und

Pcnfiouate,

Zeäer Lrrt KWÜM
? lL8M0Q -Oaea0
k 'IsswOQ - Olioeolaäs
? lÄ8ll10ll -ÜÄk6r6ÄeÄ0
? 1a8MOll-Li86uit8
klaZmoii-^ ^visbÄefc "
k1a8MON- 8x6l86I >M6tlI
? 1a8inou -kuääin ^xu1v6r

IL8eI » 8l < L Hiäi » » we » t .
WHurstei EM ^ l8et » « » » eIi

LrKLItlieii ln ^ .potlietren, Drohnen , Dslißtttssb -
warenNtiüillunLsn eto .

Betten , deren billige Preise wohl inVI
^

Au
^
en stechen.

^
die

^
aber irotzdem - weil

pl lls di ^
" ife

^ ^ ^
^ , Over - oder Unterbetten ^

« tt chinesischenEntenhalbdaunen gefüllt
zu 18 u. ro Mk.

mit Gänsefedern gefüllt
z« 24, 27, so, Sö u. 40 Mk.

Prima Dannen-Plnmeanx
zu 24, so, SS, 42 Mk.

Hochfeine Dannen-Deckvetten
zu so, 34, SS u. 45 Mk.

Kopfkissen
» <t chinesischenEntenhalbdaunen gefüllt

zu s u. 7 Mk .
» ktGänsefedernu. 'Halbdaunen gefüllt

zu S, s, 10, iS u. iv Mk.
Bettstellen und Matratzen .

Francs -Lieferung von Betten. Günstige Zahlungsbedingungen.
Umtausch gestattet. Extra -Anfertigungen von Betten prompt und billig.

Brief - und Telegramm -Adresse: Rudolf Ruoff , Frankfurt Main.

Alle Sorten
Bettfedern und Dannen'

doppelt gereinigt , staub, und geruch,.
füllfertig, in jed. beliebig. Quantumzu Hab,

Grane Feder«
zu 0^0, o,so u. 1,00 Mk. pro Pfund
chinesischeEntenhalbdarrnerr

MkrSstlg und haltbar,
zu 1,80 u. i,75 Mk. pro Pfund

weitzeGänsefedern mHalbdaunen
zu 2,00, 2,S0, 8,00, S,S0, 4,20

pro Pfund
. 0,00 s

chinesischeEnten -Dannsn
sehr füllkräftig , leicht und weich,

zu 2,85, s,50 u. 4^0 Mk. pro Pfund
Weiße GSnse -Daune«

für Herrschaftsbetten,
zu e,oo, 6,so u. 8,00 Mk. pro Pfmch

Schwanen -Daunen
blendend weißer, großflockiger Flau»^

zu 10,00 u. 12,00 Mk. Pro Ps« rd
Eider-Daunen

z« 26,00 u. 34,00 Mk. pro Pfund

Muster von Federn , Daunen und Bettftoff»
gerne zu Dienste«.

ll
oek die dentsetie

Lini ^keit !
lm

8edutr -Vei'bsnlf
lteutselier 8eifsn -

rabnüranten
^ Kat disss darin Ikrsn .̂asdrnek ^eknndsn , da8g dssssn LlitZUsdsr eins

8sik6 unter dsm ^amon

^ Veuksrlie Amheii-Seife ^^ voULorruusQ AlskobmässiA, in vorLÜAllobstvr ^ ualltät und von
unsrrs !crb .tzsr W8.sodLrs,ki kerstelleu und ru

' '

2S EWS
das kaokvt iu den Verkauf briuZeu .

In ^ säem deLLsröll DötL
'
ü § 6Lc1iLkt, IkAMch .

» em » sdsrs - 8s1 _ , . .— nur Scht, wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiß und sarbim von 75 ?1g . biSdNc lS.KS per Meter . An Jedermann franko und verzollt ins HauS . Muster umgehenV.
6 . ltsnnsbsrg , 8si6sn - k^gbriksnt (i . viä jc. öaä )

Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.

Lusverksiik
stzarmsull bdlüZsn kreissn

in
t-tsrrn -^nriüZsSn
Lursoiiön-^nrüZssn
Knsbsn-^nrüZsSn

gefütterte Winter-Lodenjoppen
von Mk . 5 .— an

Bukskinhofen
Arbeiterhoseu
Burschen - u . Knabenhosen

für jedes Alter in Wolle u . Baumwolle.Da ich meistens selbstangefertigte Waren
führe , da Fabrikware bekanntlich schlecht
genäht ist, so sollte sich jedermann diesen
Vorteil zu Nutzen machen und seine
Kleidungsstücke nur kaufen bei

Q - , iriSXllLASr '
,

Schneider .
Flicklappen werden gratis ge¬

geben , auch repariere ich meine Waren
zu billigsten Preisen .

Gewandter

Hxleldinsche
sowie ein ordentliches

Küchenuiiidchen
finden in einem auswärtigen Hotel sofort
oder bis 1 . Okt. Stelle . Guter Lohn.
Reisevergütung.

Zu erfragen in der Expedition d . Bl.

Den geehrten Hausfrauen
empfiehlt die

Holländische Aaffeeörennerei
tt . üisque L 6o . « annksim

ihre so beliebte Marke

ElkOllIeil-Kcht
Garantiert reiner gebrannter

Achuku-Kafftt
in Pncketen L '/„ u - Ko .

mit Schutzmarke „Clephant " versehen .
f .Manitta - „ ,,,,, , 1.20
f. Java - „ „ „ „ 1.40
f. Westtndlsch - . „ „ „ 1.« 0
f. Menado - „ » » » 1-7« -
f. Bonrbon - „ „ „ „ 1-SV
fft . Moec» „ „ „ „ 2—

Durch eigene , besondere Brennart und sach«
verständige Mischungen :

Kräftiger , feiner Geschmack .
Größe Erfparniß.

Ferner : Näturellgebrannt « Kaffees in
den bekannten vorzüglichen Mischungen und
Packungen zu obigen Preisen.

VViIckbnck Sei <tr»rl Willi , « vlt .
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